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Anhand eines konkret anstehenden Problems 
unter effizienter Zeitnutzung

Durch Hinterfragen der Art zu denken und zu 
Handeln

Die Zahl der potenziellen Handlungsalternativen 
vergrößern

Damit zu einer nachhaltigen Veränderung von 
Denk‐ und Handlungsmustern

Entsprechend von Situation, Ziel und sozialen 
Systems führen

Wie kann ich einen optimalen Beitrag zum Erfolg meines Unternehmens leisten, der meine beruflichen 

Fähigkeiten gut nutzt und mir die Möglichkeiten gibt, mein Privatleben ausreichend zu berücksichtigen?



COACHEE: 
INHALTLICHE 

VERANTWORTUNG
(NUTZUNG DER EIGENEN 

PROBLEMLÖSEFÄHIGKEITEN)

COACH: 
VERANTWORTUNG FÜR 

DEN PROZESS

FOLGE: 
ENTLASTUNG DES COACHS



Soziales System

Coachee Handeln

Keine Hilflosigkeit

(Strategiefrage?)

Coach



Bewusstsein Außenwelt

Persönliche Strukturen

„Selbstverständlich / Statisch“

Rettung von Außen

Keine Reflexion ü. Muster des 

Denkens und Handelns
Handeln

Ausrichtung

„Veränderung ist der Unterschied zu 

dem, was wir vorher getan haben“

Top-Down: Routiniert und unreflektiert

Motiv?





Verweis: Psychodynamik



Kernkompetenzen Persönliche Ziele
Persönliche 

Mission

Persönliche 
Annahmen und 
Glaubenssätze

Persönliche Werte
Persönliche 

Geschichten und 
Mythen

Persönliche 
grammatikalische 

Regeln

Leitprinzipien 
unseres Handelns

Persönliche Vision
Persönliche 
Strategien

Erwachsen aus lebenslanger Erfahrung – am schwersten ist die Trennung von Identitätsfaktoren



Lethologische
Begabung

Dynamik Vertrauen & 
Wertschätzung

Freiwilligkeit Unterstützer-
Rolle

Dissoziieren Lernhaltung



Offene Fragen
Fragen bringen zum 
Denken

Situationsoptimierend 
vs. 
verhaltensoptimierend

Zukunft optimieren Fragen nach dem Tun Lösungsfokussiert

Systemspezifisch Keine Suggestivfragen







Phase Zeitdauer in 

Min.

Ziel der Phase

Einstieg ins 

Coachinggespräch

Ca. 2-5 Vertrauen finden

(Erklärung des Ablaufs, falls notwendig)

Problemschilderung Ca. 3-5 Hilf  mir, mein Problem zu verstehen

Und Problemeingrenzung

Vom Problem zum Ziel Ca. 3-10 Ziele formulieren

Auftragsgestaltung Ca. 2 Klare Aufgaben- und Rollenverteilung für Coach und Coachee

Lösungsfokussierung Ca. 35 Kriterien für eine gute Lösung finden

Lösungserarbeitung Ca. 25 Die Kriterien zu einem Lösungsbild verbinden

Skalenwert ermitteln und sich die Skala hinaufarbeiten

Bildung konkreter 

Maßnahmen

Ca. 10 Festlegung: Was genau will der Coachee (bis) wann tun – und 

wann überprüft er seine persönlichen Erfolge?







Eigenschaften eines wohl definierten Zieles (nach Radatz 2000)

•Das Ziel sollte in Inhalt, Ausmaß und Zeitbezug klar definiert sein

•Die Umsetzung des Ziels sollte unter dem hundertprozentiges Einfluss des Kunden stehen.

•Eher klein als (zu) groß sein.

•Sollte interaktional sein.

•Sollte den Beginn von etwas erfassen (und nicht das Ende).

•Sollte etwas sein, das wie ein Wunder erscheint.

•Das Ziel sollte in konkreten, spezifischen verhaltensbezogenen Worten bzw. Ausdrücken 

beschrieben werden.









•Fragen nach der Kriterien für eine gute Lösung:

•Was darf eine gute Lösung keinesfalls beinhalten?

•Was alles tun Sie anders, wenn Sie die Lösung gefunden haben?











(Quelle: www.wiebkemasuch.de/coaching/)

Quelle: www.netzwerk-lernen.de/

Click 
''Handlungssupermarkt "





360°

Betroffene 
Personengruppen

Relevante für die 
Lösung Personen

Kriterien einer 
guten Lösung

Betroffene 
Person(en)

360°-Coaching



Quelle : www.meta-

five.com











☺

…aus dem eigenen Problem ein gemeinsames gemacht wird

…aus dem „Sie“ wird ein 

„Wir“







beschreiben erklären bewerten



Teilaspekte der Identität

Wichtig!

Auswertung:

„HILF DIR SELBST“

Die Möglichkeiten ☺


